
ffi
i*

oiIUIot,LE
(u

O
E

'

§E_)tNol
E

t=
c

--.E
h 

ir-
U

IF
H

'G

=
E a(l)

.=
=

lOb€
E

E
'

C
E

E
I

P
E

(U
F

ho:
egtrfo
O

 -:.
E

O
.sE
.ü6
otr
sg.=

o
or
E

.C
clJ
(l,(o
urC

H
.E

=
-E

lE
:=

l- 
(!

#E
1]>
E

o
JCü'd
E

'C
.E

o
Y

5
oä9;atl 

)
E

uo
l-N

E
S--c

c(u
8so-c
E

l,
:t! 

(l,

oo{
E-g@bo.Eo=

C
L

tEUII-,trtUI.L{-,
rIEb0tr- Ju0
T

I

E
'tr:fu+
,oLooeI(J

II- +
,LoC
L

1A

0)

(.)

4U
)

ofd
F

lo)o)

0.)

C
A

a.)

a)

o€G.IC
L

E-oI
!,trobo- )-o+

,LoII

t,q*it*:j

{

ttilkä
§.rf,,

|lrI]
laoE

i
U

)

rqzoozo



Qualifikationshürden sonst nicht an Wett-
kämpfen teilnehmen könnenf!, freut sich
Brigitte Weinzierl, Präsidentin vom SV Loh-
hof. Bis in die Nacht hinein saß Weinzierl
noch an den Listen mit den Meldezeiten.
Es habe ein paar Verständigungsprobleme
zwischen deutschen und polnischen Teil-
nehmern gegeben, berichtet Weinzierl. Zu-
mindest fehlten kurz vor der Eröffnung
noch fast alle Meldezeiteh der polnischen
Gäste, da habe sie sich noch mal dran ge-
setzt: ,,Ich fände es schade,. wenn die Kin-
der nur wegen der Organisationsprobleme
nicht hätten antreten können."

Am Freitag läuft in der Schwimmhalle
des Freizeitbades Aquariush alles planmä-
ßig. Bei loo-Meter Freistil springen jede
Minute abwechselnd sechs Mädchen und
sechs Jungs vom Startblock in das 25 Me-
ter lange Becken. Gerade haben die Stopp-
uhren die Zeit gemessen, da stehen schon
die nächsten bereit. Nach einem kurzen
,,auf die Plätze" und einem weiteren Start-
pfiff sind die nächsten Schwimmer imWas-
ser. Die meisten springen mit Köpfer, ab
und zu hüpft einer so ins Wasser - jeder,
wie er möchte; Die neunjährige Amelie ist
die jüngste der 123 Teilnehmer und noch
nicht zufrieden mit ihrem ersten Ergebnis:
,,Es geht so, ich könnte besser sein", sagt

genug Potenzial, sich zu verbessern, aber

fur itrr Alter spielen sie gut, erklären die
Krakauer Teilnehmer. ,,Zwischen den pol-
nischen und deutschen Volleyballern gibt
es leider einen großen Altersunterschied,
das merkt man dann beim Spiel", sagt Or-
ganisatorin Veronika Kettenbach, -die
ionst beim SV Lohhof in der erstenVolley-
ball-Mannschaft spielt. Die deutsche Teil-
nehmerin Carina Malescha ist trotzdem zu-
frieden: ,,Es hätte besser laufen können,
aber wenn wir gegen ältere spidlen, lernen
wir auchwas dazu.t'

AmtEnde zählt bei der Jugend-Olympiad,e nur die Medaille: Auf den sechs Bahnenind,r
,,Strand,wetter" spielen die Beach-Volleyballer, und die Golfer im Aschheimet Golfpar

sie. Dann ertönt eine Lautsprecheransage
und Amelie flitzt Richtung Schwimmbe-
cken. \

Unter den Teilnehmern sind auch Schü-
Ier des Sehbehinderten- und Blinden-Zen-
trums Unterschleißheim. Für eine gerech-
te Bewertung bekommen sie nach dem
Wettkampf eine bessere Zeit angerechnet.
Die polnischen Schwimmer sind mit ihrer
Bilanz zufrieden, denn die Goldmedaille
ist nach dem ersten Durchlauf schon si-
cher. Für eine bessere Verständigung ste-
hen für dig Gäste aus Polen junge Dolmet-

scher wie die zweisprachig aufgewachsene
Alicia Miller, t8, bereit. Auch beim Beach-
Volleyball am Donnerstag funktioniert die
deutsch-polnische Verständiggng, wie Teil-
nehmer Sebastian Noack, l$;',sagt: ,,Wir
können uns problemlos auf f ngli6ch unter-
halten." Sebastian Maciejowski und Ag-
niezkaWojak - beide 16 und aus Krakau -
waren noch nie in Deutschland, sie schätz-
ten die netten Menschen hier. Besonders
aufgefallen seien ihnen aber die tollen Au-
tos und mehrspurigen Straßen. Die deut-
schen Volleyball-Gegner haben zwar noch

Über dem Beachvolleyball-Platz hän-
genamDonnerstagdunkleWolken. Das Or-
ga-Team räumt die Zelte zusammen, be-
vor derWind sie davon trägt. ,,Heute gab es

schon ein Gewitter mit Wolkenbruch",
sagt Kettenbach. Doch die Spieler haberr
einfach weitergespielt. Der Vorsitzende
vom Organisationskommitee, Florian
Ernstberger, lobt die Einstellung: ,,Wenn's
regnet, dann regnet's halt, ich find's super'
wG locker die Teilnehmer das sehen." Er
hofft, dass sie auch am Wochenende Spaß

haben, und dasWetter mitsPielt.


